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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


6. März 1708. Stanislaus Leszeynski kommt nach Thorn. 
7. März 1404. 400 Thorner Bürger ziehn nach Gothenburg 
zur Entſetzung der Stadt Wisby. 
„ 11734. Feierlichkeiten wegen der Erwählung König 
Auguſts III. 


— 


Tagesbericht vom 5. März. 


Sternberg, d. 3. März. Die mccklenburgiſche 
Landesverſammlung beſchloß, der engere Ausſchuß ſolle 
die beiden Landesherren erſuchen, ſie möchten ſich gegen 
die Einführung eines oberſten Gerichtshofes für den 
Norddeutſchen Bund erklären. Da die Juſtizhoheit den 
eeinzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes geblieben 
ſei, ſo würde durch die Errichtung eines gemeinſamen 
oberſten Gerichtshofes die Competenz des Landes über⸗ 
ſchritten und das Recht der Landſtände verletzt werden. 

Brüſſel, 4. d. Mts. „Independance belge“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf an die Liberalen Belgiens, wel 
cher von hervorragenden Mitgliedern der liberalen Partei, 
darunter von drei Deputirten, unterzeichnet iſt. Das in 
dieſem Aufrufe enthaltene Programm verlangt: Ausdeh⸗ 
nung des Wahlrechts, obligatoriſchen Schulunterricht, 
Aenderung der Steuergeſetzgebung, Reform des Heerwe⸗ 
ſens, Reviſion des Geſetzes über die feiftlichen Pfründen, 
des Fremdengeſetzes und anderer Gejepe. 

Peſth, 4. d. Mts. In der geſtern abgehaltenen 
Conferenz der Deakpartei legte der Cultusminiſter Frei⸗ 
herr v. Eötvös den Geſetzentwurf, bezüglich der Religions 
freiheit vor. Derſelbe geſtattet die freie Ausübung jeder 
Religion, ſowie die Errichtung freier Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Die Ehe iſt dieſem Geſetzentwurfe zufolge ein 
bürgerlicher Vertrag; das Recht der Erziehung der Kin⸗ 
deer ſteht ausſchließlich den Eltern zu. Fer, 
Konſtantinopel, 26. Febr. Der Papſt hat fieben 
armeniſch⸗ katholiſche Geiſtliche excommunicirt. Die 
Pforte ließ den Diſſidenten eine große Kirche hier ein⸗ 
räumen. 


Zwei ſeltſame Ehepaare. 
Amerikaniſche Geſchichte. 
von 
Franz Herbert. 
(Fortſetzung). 

Er ſpraug auf ſein Pferd und traf ſchnell genug 
vor der Wohnung des Curaten ein, der ihm ſogleich willig 
Gehör gewährte. Anfangs ſuchte der gute Mann ihn zu 
überzeugen, daß ein Verſehen von ſeiner Seite unmög⸗ 
licher Weile vorgefallen ſein könne, da er ganz gewiß wille, 
daß er jeden Ring richtig an die Hand der Damen, für 
welche er beſtimmt geweſen, geſteckt und ſämmtliche Can⸗ 
didatinnen auch den richtigen Verwandten ihrer neuen 
Gatten zugeführt habe. Be 
Di.ieſe Behauptung reizte die Erbitterung Richard's 
iudeſſen nur noch mehr, der ihm ſpoͤttiſch die Fragen hin⸗ 
warf, ob er etwa glaube, daß Jedermann ein eben ſo 
blinder Heſſe jei wie er ſelbſt, — ob er ſich einbilde, er, 
Richard, vermöze eine Frau von vierzig Jahren nicht von 
einem Mädchen von achtzehn zu unterſcheiden. Der Geiſt⸗ 
liche erkundigte ſich dagegen, ob der junge Mann den 

amen der Perſon wiſſe, welche die Dame, die er in 
jeiner Hütte zurückgelaſſen, zu heirathen beabſichtigte, da 
es ja unter dieſen Umſtänden als wahrſcheinlich anzu⸗ 
nehmen ſei, daß Tereſa durch ein Verſehen nach dem 
Haufe eben jenes Mannes geführt worden. u 

Ueber dieſen Punkt konnte Richard indeſſen nicht die 
en ſte Auskunft geben, da er nicht daran gedacht hatte, 
ich, 5 er von Hauſe geritten, darüber zu unterrichten, 
auch wußte er nicht einmal den Namen der Dame. Er 
ſah ein, daß in Allem, was Baltazar ihm geſagt hatte, 
viel geſunder Sinn lag und ritt mit dem Entſchluſſe da⸗ 
von, ſich von der unbekannten Matrone die nöthige Aus⸗ 
unft zu erfragen. Zugleich fiel es ihm aber auch ein, 
daß er wohl daran thun würde, das Städtchen Adayes, 
in welchem Baltazar Polo wohnte, nicpt zu verlaſſen, 
ohne zuvor in Tereſa's früherer Wohnung vorzuſprechen, 
wit zu hören, ob man dort etwas von ihrem Verbleib 

N 

Man wußte ihm dort aber darüber nicht die geringſte 

Auskunft zu geben, denn man hatte, ſeit ſie an jenem 


Inruer 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 


Sonntag, den 6. März. 
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1870. 


7 %% % Reichstag. 


In der (14.) Plenarſitzung des Norddeutſchen 


Reichstages am 4. d. Mts. Präſ. Dr. Simſon, gelangte zu⸗ 
nächſt der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des 
Haushaltsetate des Norddeutſchen Bundes für das Jahr 


1870 zur Berathung. Es handelt ſich hierbei um fol» 


gende Ausgaben: J. An fortdauernden Ausgaben. Be 
ſoldungen für drei Militairbevollmächtigte an den jüddeut⸗ 
ſchen Höfen mit 5000 Rtl., für das Generalkonſulat in 
Peru 11,400 Rtl. und für 3 Rechuungs⸗Reviſoren beim 
Rechnungshofe des Norddeutſchen Bundes mit 3300 Rtl. 
II. An einmaligen und außerordentlichen Ausgaben zum 
Ankauf eines Grundſtücks für das Bundes⸗Oberhandels⸗ 
gericht zu Leipzig 85,338 Rtl. — Nach einigen, von dem 
Staatsminiſter Delbrück hierzu gegebenen Erläuterungen 
unter dem Hinweis darauf; daß dieſe Ausgaben ſämmt⸗ 
lich nothwendig find und pro 1870 nicht entbehrt werden 
können, ſowie nach einer kurzen Debatte, an welcher ſich 
die Abgg. v. Benda und Schr. v. Hoverbeck betheiligten, 
wurde der Geſetzentwurf mit ſehr großer Majorität ange⸗ 
nommen und damit die geforderten Summen bewilligt. 
— Es folgte als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung 
die erſte Berathung über den aus einem Paragrapyen 
beſtehenden Geſetzentwurf, betreffend die Controle des 
Bundeshaushaltsetats pro 1870. — In der allgemeinen 
Debatte erklären fich die Abgg. v. Benda, Frhr. v. Ho⸗ 
verbeck und Miquel für den Geſetzentwurf, worauf die 
zweite Berathung in pleno beſchloſſen wird. — Sodann 
wird die Berathung über das Strafgeſetz fortgeſetzt. Die 
Diskuſſion beginnt mit einem Abänderungsantrage des 
Abg. Fries, welcher angenommen wird und lautet danach wie 
folgt: „Wegen der im Auslande begangenen Verbrechen und 
Vergehen findet in der Regel keine Verfolgung ſtatt. 
Jedoch kann nach den Strafgeſetzen des Norddeutſchen 
Bundes verfolgt werden: 1 ein Ausländer, welcher im 
Auslande eine hochverrötheriſche Handlung gegen den 
Norddeutſchen Bund oder einen Bundesſtaat, eine Be⸗ 
leidigung gegen einen Bundesfürſten, oder ein Münzver⸗ 
brechen begangen hat; 2. ein Norddeutſcher, welcher im 
Auslande eine hochverrätheriſche oder landesverrätheriſche 
Handlung gegen den Norddeutſchen Bund oder einen 
Bundesſtaat, eine Beleidigung gegen einen Bundesfürſten 
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Morgen früh im Hochzeitsanzuge das Haus verlaſſen, nicht 
das Geringſte wieder von ihr gehört und geſehen. Dann 
eilte er zur Kirche, indem er eine Art dunkler Hoffnung 
hegte, Tereſa noch jetzt innerhalb der Mauern des ehr⸗ 
würdigen Gebäudes anzutreffen. Außer dem alten Glöckner 
befand ſich jedoch keine Seele mehr dort. 

Hierauf ſetzte er ſein Pferd in den ſchnellſten Lauf 
und kam, obgleich bis auf die Haut durchnäßt, ſehr ſchnell 
wieder in ſeiner Hütte an. 

Madame Labedoyere hatte inzwiſchen ihren erzwun⸗ 
genen Aufenthalt dort um des draußen tobenden Sturmes 
willen mit etwas mehr Geduld und Gleichmuth ertragen, 
wie es ſonſt unter ſolchen Verhältniſſen wohl zu erwarten 
geweſen wäre, denn hätte ſie wirklich einem ſolchen Wetter 
Trotz zu bieten gewagt, jo wäre natürlich ihr ganzer koſt⸗ 
barer Anzug auf's Entſetzlichſte verdorben worden. Richard 
traf ſie jetzt zwar mit 1 Geſichte, doch ruhig in 
einem der primitiven Lehnſtühle ſitzend, an, während ſich 
ſeine Mutter und Schweſtern ganz in gewohnter Weiſe 


beſchäftigten, wiewohl fie dabei u . etwas ſchweig⸗ 


ſamer waren wie gewöhnlich, da fie ſich trog Alledem 
durch das hochfahrende Weſen der fremden Dame und 
den Glanz ihrer Kleidung, der in dieſer armſeligen Hütte 
fühlte bisher noch nie Geſehenes war, etwas eingeſchüchtert 
ühlten. 

„Die Betrachtungen der Dame ſelbſt waren übrigens 
während aller dieſer Zeit unſerem Richard keineswegs 
ganz ungünſtig geweſen. Glückte es ihm wirklich, Tereſa 
urück zu erlangen, ſo erhielt auch ſie ſicherlich ihren 
Monſieur Du Lac, doch wollte es fie auf der auderen 
Seite nach reiflicher Ueberlegung auch falt bedünken, als 
wären Richard's männlich kräftige Schönheit und blühen⸗ 
des Geſicht durchaus kein ganz ungenügender Erſatz für 
den Verluſt der Beſitzungen jenes alten Herrn. War 
Richard allerdings arm, fo war fie dagegen reich genug 
für Beide, und dabei drängte ſich ihr nach und nach die 
Ueberzeugung immer mehr und mehr auf, daß ſie ſich 
doch am Ende in feiner Geſellſchaft wenigſtens nicht gerade 
unglücklich fühlen möchte. 

Sein Erſtes, als er wieder in die Hütte trat, war, 
daß Richard die Dame nach ihrem eigenen Namen und 


demjenigen des Mannes fragte, mit welchem fie ſich in! 


> 


oder ein Münzverbrechen begangen hat; 3. die Verfol⸗ 
gung iſt auch zuläſſig, wenn die Thäter bei Begehung 
der Handlung noch nicht Norddeutſche waren. In dirjem 
Falle bedarf es jedoch eines Antrages der zuſtändigen 
Behörde des Landes und iſt das ausländiſche Strafge⸗ 
ſetz anzuwenden, jo weit daſſelbe milder iſt.“ — Ebenſo 
nimmt das Haus ohne weitere Debatte den 8 5 in fol⸗ 
gender nach dem Antrage des Abg. Fries amendirten 
Faſſung an: „Im der § 4 Nr. 3 bleibt die Verfolgung 
ausgeſchloſſen, wenn 1 von den Gerichten des Auslandes 
über die Handlung rechtskräftig erkannt und entweder 
eine Freiſprechung erfolgt oder die ausgeſprochene Strafe 
vollzogen oder die Strafverfolgung oder die Strafvoll⸗ 
ſtreckung verjährt oder die Strafe erlaſſen, oder 2 der 
nach den Geſetzen des Auslandes zur Verfolgbarkeit 
der Handlung erforderliche Antrag des Verletzten nicht 
geſtellt worden iſt.“ — Die 88 6—10 werden ohne De⸗ 
batte genehmigt und $ 11, welcher lautet: „die Todes⸗ 
ſtrafe iſt durch Enthauptung zu vollſtrecken,“ auf den 
Vorſchlag des Präfidenten mit Rückſicht auf den bei $ 
1 über die Todesſtrafe gefaßten Beſchluß ohne Diskuſ⸗ 
ſion geſtrichen. — Ebenſo geben die folgenden 88 12—15 
zu keiner Debatte Veranlaſſung und werden genehmigt; 
die Beſchlußfaſſung über § 16, welcher ſich auf die 
Strafhaft bezieht, dagegen ausgeſetzt. — SS 17 und 18 
werden unverändert angenommen. — 

$. 19. lautet: „die Zuchthaus und Gefängnißſtrafe 
können ſowohl für die ganze Dauer, wie für einen Theil 
der erkannten Strafzeit in der Weiſe in Einzelhaft voll⸗ 
zogen werden, daß der Gefangene unausgeſetzt von ande⸗ 
ren Gefangenen geſondert gehalten wird. Die Einzelhaft 
darf ohne Zuſtimmung des Gefangenen die Dauer von 
ſechs Jahren nicht überſteigen.“ — Hierzu beantragen: 
1. Abg. v. Kirchmann: „die Dauer der Einzelhaft auf 
ein Jahr und 2. der Abg. Miquel: dieſelbe auf drei Jahre 
herabzusetzen. 3. Abg. Fries: „der Bundeskanzler aufzu⸗ 
fordern, in der nächſten Seſſion eine Vorlage des Bundes⸗ 
rathes herbeizuführen, durch welche die Vollſtreckung der 
Freiheitsſtrafen geſetzlich geregelt uud die Einsetzung einer 
Bundesbehörde angeordnet wird, weicher die oberſte Auf⸗ 
ſicht über die ſämmtlichen Angelegenheiten der Straf⸗ und 
Beſſerungsanſtalten obliegt.“ — In der ſich über dieſe 
Anträge entſpinnenden längeren Debatte erklären ſich die 
— — — EEE nn er 


der Kirche trauen zu laſſen beabſichtigt hatte, und dann 
wurde ein Familienrath gehalten, um zu überlegen, was 
unter ſolchen Umſtänden nun weiter zu thun ſein möchte, 
bei welchem Madame Lebedoyere ſich jo weit herabließ, 
ebenfalls einen Sitz einzunehmen. 

Man kam endlich dahin überein, daß Richard ſich 
mit ſeinem Vater nach dem Hauſe des Monſieur Du Las 
verfügen ſollte, um dieſen zu veranlaſſen, die junge Frau, 
die jedenfalls nur durch ein Verſehen dorthin beführt 
worden ſei, auszuliefern. Im Falle, daß dieſe Geſandt⸗ 
ſchaft den erwünſchten Erfolg hatte, ſollte Madame Labe⸗ 
doyere mit aller nur möglichen Rückſicht auf ihre Be⸗ 
quemlichkeit nach der Plantage ihres ehrwürdigen Gatten 
geleitet werden. 

Einige Zeit verging über die Vorbereitungen zur 
Ausführung dieſes Vorhabens, endlich jedoch traten der 
alte Mann und fein Sohn ihren Weg an. Da fein 
Vater nur ein langſamer Reiter war, ſo ritt ihm Richard 
ohne daran zu denken, auf der Landſtraße oft weit vor⸗ 
aus au hörte ſich dann auffordern, nicht jo fürchterlich 
u eilen. 

Ä Du Lac's Haus lag gerade in der entgegengefepten 
Richtung von der Kirche, in welcher ſich die Hütte Nie 
chard's befand, von der letzteren alſo natürlich ziemlich 
weit entfernt. Vergebens aber ſtellte der junge Mann 
dem alten Lemoin vor, daß fie, wenn fie ihren Weg ſo 
langſam wie bisher fortſetzten, ihren Beſtimmungsort 
ſchlechterdings nicht vor dem Eintritte der Dunkelheit zu 

erreichen hoffen dürften. a 

„Hilft Alles nichts, Richard,“ gab der Alte zurück, 
„„Du weißt ja, ich bin während der letzten zehn Jahre 
auch nicht ein einziges Mal ſo weit geritten und Du 
kannſt doch unmöglich erwarten, daß Dein Vater noch in 
ſeinen alten Tagen Jockey werde und den Hals auf's 
Spiel ſeze. Laß Dein Pferd langſamer gehen und höre 
auf, ihm mit den Abſäßen in die, Seiten zu ſchlagen. 
Halte Dich hier an meiner Seite.“ 5 

O, welch ein entſetzlich langer Ritt das für Richard 
war! Sie trafen indeſſen vor Monſieur Du Lac's Haufe 
ein, als am weſtlichen Himmel noch das Zwielicht däme 


merte. — 
Schluß folgt). 


Abgg. v. Kirchmann und Eyſoldt für die Herabsetzung der 
Einzelhaft auf ein Jahr, die ſie vom Standpunkte der 
Humanität rechtfertigen. — 

8 Bundeskommiſſar Dr. Friedberg gegen den Antrag 

Kirchmann, da ein großer Theil der Gefangenen die 
Iſolirhaft als eine Wohlthat anſehe; namentlich ſei dies 
bei dem 9 7 Theile der Fall. Eine ſchädliche Ein⸗ 
wirkung auf den Geiſteszuſtand der Gefangenen habe ſich 
bis jetzt nirgend gezeigt, ſelbſt nicht bei ſolchen Gefangenen, 
wielche eine längere denn ſechsjährige Einzelhaft beſtanden 
hätten. Was die vorgeſchlagene Reſolution betreffe, jo 
werde das Bedürfniß einer Reform des Gefängnißweſens 
allſeitig anerkannt, und mit derſelben vorgegangen werden, 
ſobald das Material dazu geſammmelt ſei. 

Abg. Luck hält die Dauer von ſechs Jahren für 

diurchaus angemeſſen und empfiehlt die unveränderte An⸗ 
nahme des $ 19. 
0 Abg. Miquel befürwortet ſeinen Antrag, den er des⸗ 
halb geſtellt habe, da ihm die Dauer von einem Jahre 
5 u kurz erſcheine, um einen günftigen Erfolg von der 
i inzelhaft zu erreichen. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck für den Antrag Kirchmann. 
Man müſſe ſich klar machen, daß eine längere denn ein⸗ 
jährige Iſolirhaft bei vielen Menſchen Wahnſinn oder 
eeine Stumpfheit zur Folge hat, die dem Wahnſinn gleich 
kommt. Eine längere Haft ſei daher eine Grauſamkeit, 
flür die er eine Verantwortlichkeit nicht übernehmen wolle. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt zwar mit der Ten⸗ 
denz der beantragten Reſolution einverftanden, hält es 
aber für unmöglich, ein ſolches Geſetz ſchon in der näch⸗ 
ſten Seſſion vorzulegen, da daſſelbe große Vorarbeiten 
erforderlich mache. 

5 Abg. Ziegler erklärt ſich ebenfalls gegen die Reſolu⸗ 
tion. Er habe den Vorzug einer Partei anzugehören, 
deren Mitglieder auf dieſem Gebiete die meiſten Sacher. 
ſtändigen abe (Heiterkeit) Aus eigener Erfahrung konne 
er daher die Verſicherung geben, daß die Gefangenen am 
härteſten von den Executivbeamten, am mildeſten 
aber von den Adminiſtrativbeamten behandelt würden. 
Er könne daher nur wünſchen, daß nicht eine Gefängniß⸗ 
ordnung von Juriſten gemacht werde. Der Bundeskanz⸗ 
ler habe neulich geſagt: Die Juriſten hätten eine Scheu 
vor der Verantwortlichkeit. Er habe dieſelbe in den Ge⸗ 
flängniſſen nicht wahrgenommen. 

Abg. Wiggers (Berlin) entwirft ein grauenhaftes 
Bild von der Iſolirhaft in Mecklenburg, das er während 
ſeiner mehrjährigen Gefangenſchaft aus eigner Anſchauung 
kennen gelernt habe. Er behauptet, daß dieſelbe, wenn 
ſie längere Zeit andauere, unbedingt zum Wahnſinne füh⸗ 

ren müſſe. Deshalb habe er das Gelübde abgelegt, ſo 
viel in ſeinen Kräften ſteht, auf die gänzliche Abſchaffung 
i dieſer grauſamen Strafe hinzuwirken. — Au der weiteren 
Diebatte betheiligen ſich noch die Abg. Graf Bethuſy, 
Ackermann, Lasker und Graf Schwerin, worauf die Dis⸗ 
kuſſion geſchloſſen und § 19 mit dem Abänderungsan⸗ 
trage Miquel ſowie die Friesſche Reſolution angenommen 
wird. — Die folgenden SS 20 — 24 geben zu einer er⸗ 
heblichen Debatte keine Veranlaſſung und werden mit 
geringen Aenderungen angenommen; die Abſtimmung über 
§ 25 dagegen ausgeſetzt und hierauf die Sitzung auf 
morgen Vormittag 11 Uhr vertagt. Tagesordnung: 
Interpellation des Grafen Renard und Strafgeſetzbuch. 
Schluß 3 Uhr. — 
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Berlin, den 5. März. Baden und Graf v- 
Bismarck. Die feſte gemeſſene Erklärung der badiſchen 
Regierung über ihr Verhältniß zum Nordbunde, welche 
der Telegraph im Auszuge meldete und die jetzt aus der 
„Karlsruher Zeitung“ ausführlich wiedergegeben wird, 
3 findet allgemeine Billigung. Sie liefert abermals den 
Beweis, daß die badiſchen Miniſter weit tiefer in die 
deutſche Sache ſchauen, als Graf Bismarck, der ſie zum 
diplomatiſchen Spiel macht. Wir wiſſen ſehr wohl, ſagen 
die badiſchen Miniſter, daß die Entſcheidung über die 
Weiterführung des deutſchen Einheitswerkes dem Präſi⸗ 
dium des Nordd. Bundes zukommt, wenn die badiſche 
Regierung aber dabei an ihrem Ziele feſthält, ſo treibt 
fie keine phantaſtiſche Politik für eine unfindbare, nationale 
Gemeinſchaft, ſondern ſtützt ihre Hoffnung auf Erreichung 
deeſſen, was die Intereſſen des Landes dringend erheiſchen, 
ſowie darauf, daß dieſe Intereſſen in dem entſcheidenden 
Punkte mit den unvertilgbaren Bedürfniſſen und Be⸗ 
ſtirebungen des geſammten deutſchen Volkes zuſammen⸗ 
fallen. Dieſe Hoffnung kann nur geſtärkt werden, durch 
die widerholte nachdrückliche Erklärung des norddeutſchen 
Bundeskanzlers, daß auch er die gegenwärtige halbe 
Einigung Deutſchlands nicht als ein Definitivum betrachte. 
Wenn Graf Bismarck ein deutſcher Staatsmann wäre, ſo 
würde er ſich von dieſem noblen Auftreten der badiſchen 
Miniſter beſchämt fühlen. Da er aber nur ein preußi⸗ 
ſcher Bundeskanzler iſt, muß man ihm unabläſſig die 
Pflichten vorhalten, welche ihm ſein wichtiges Amt in 
Bezug auf die deutſchen Intereſſen auferlegt hat. 
7 — Nach Berichten aus München hat die Kam⸗ 
mermajorität die Abſicht, in Bezug auf den Allianz Ver⸗ 
trag mit Preußen eine beſtimmte Erklärung der Regie⸗ 
rung zu provociren, ob fie der Interpretation Preußens 
zuſtimme, daß jener Allianzvertrag eine Prüfung, ob im 
einzelnen Falle der Vertrag zu gelten habe, nicht geſtatte. 
Die Bedeutung dieſer Meldung, wenn ſie ſich beſtätigen 
ollte, liegt auf der Hand. 


Deren m. 
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— Zur Todesſtrafe. Die „Weſ.⸗Ztg.“ deutet 
darauf hin, indem ſie die Auslaſſungen des Juſti mini⸗ 
ſters Dr. Leonhardt und des Grafen Bismarck im Reichs⸗ 
tage über die Todesſtrafe mit einander vergleicht, daß 
das Hinderniß der Abſchaffung der Todesſtrafe an einer 
der parlamentariſchen Erörterung unzugänglichen Stelle 
liege. „Es hat übrigens den Anſchein — ſagt dies 
Blatt weiter — als würde man in preußiſchen Kreiſen 
bereit ſein, den Kreis der todeswürdigen Verbrechen noch 
weiter einzuſchränken und namentlich die politiſchen Ver⸗ 
brechen (Hochverrath und ſchwere Thätlichkeit gegen den 
Landesfürſten) auszuſchließen, wenn mittelſt dieses Zu⸗ 
geſtändniſſes die Majorität des Reichstages mit der 
Beibehaltung der Todesſtrafe für Mord ($ 206 des 
Strafgeſetzbuches) ausgeſöhnt werden könnte.“ — Die 
Verhandlungen des Reichstages haben doch gelehrt, daß 
die Frage der Aufhebung oder Beibehaltung der Todes⸗ 
ſtrafe zu ernſt iſt, um den Gegenſtand von Kompromiß⸗ 
verhandlungen abgeben zu können. 

— Zur Verwaltung. Vor einiger Zeit wurde 
mitgetheilt, daß hinſichtlich der Reihenfolge der Provinzen 
bei amtlichen Erlaſſen eine Anordnung getroffen worden 
ſei. Ein Gleiches iſt neuerdings hin ſichtlich der einzelnen 
Regierungsbezirke reſp. Landdroſteien geſchehen. e 
Reihenfolge derſelben in amtlichen Schriftſtücken ſoll 
künftighin folgende ſein: Regierungsbezirk Königsberg, 
Gumbinnen, Danzig, Marienwerder, Stadt Berlin, Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Stral⸗ 
ſund, Poſen, Bromberg, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magde⸗ 
burg, Merſeburg, Erfurt, Schleswig, Landdroſtei, Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Re⸗ 
gierungsbezirk Münſter, Minden, Arnsberg, Kaſſel, Wies⸗ 
baden, Koblenz, Düſſeldorf, Köln, Trier, Aachen und 
Siegmaringen. a 
— — V c̃— — 


Ausland. 


/ 

Rußland. Der Plan, in Sibirien eine Univerfität 
zu errichten, iſt neuerdings wieder aufgenommen worden. 
Es haben ſich von den in Irkutsk, Tobolsk und Omsk 
freiwillig zurückgebliebenen Beamten mehrere zur Ueber⸗ 
nahme von Lehrerſtellen erboten und ſich anheiſchig gemacht, 
bis zur Eröffnung einer höheren Anſtalt die erforderliche 
Qualifikation bezüglich der Landessprachen ſich anzueignen 
und die vorgeſchriebenen Prüfungen abzulegen. Es ſind 
unter ihnen zehn Literaten, die auf deutſchen Univerſitäten 
ſtudirt haben, und acht Prieſter, die im Seminar ihre 
Ausbildung erlangten. d 
— —— ' — — — — 

Provinzielles. 


Flatow, den 2. März. [Eſenb ahnarbei⸗ 
ter⸗Un ruhen; verſuchter Todtſchlag.] Unlängſt 
machte ich die Mittheilung, daß eine beträchtliche Anzahl 
von Eiſenbahn⸗Arbeitern aus weiter Ferne herangezogen 
wurde. Der betreffende Schachtmeiſter, welcher den Leuten 
ein ziemlich hohes Tagelohn bei der Verabredung in Hoff⸗ 
nung ſtellte, mußte zu ſeinem Verdruſſe die Wahrneh- 
mung machen, daß die guten Leutchen nicht große Freunde 
von angeſtrengter Thätigkeit waren, aber dafür in unge, 
ſtümer Weile ein Arbeitslohn von 20 Sgr. pro Tag ver: 
langten. Als dieſelben ihr Verlangen nicht befriedigt 
ſahen, forderten ſie freie Rückfahrt per Bahn und mach⸗ 
ten in einem hieſigen Gaſthauſe einen derartigen Scandal, 
daß Gensdarmen und Polizeibeamte mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln einſchreiten mußten. Geſtern 
wurde ein Schachtmeiſter derartig verwundet, daß er ber 
ſinnungslos auf einem Wagen nach der Stadt gebracht 
wurde. Derſelbe kam dem Sohne eines Arbeiters bei 
Ausübung ſeines Dienſtes etwas zu nahe u. wurde von letz⸗ 
terem mittelſt einer eiſernen ſcharfen Hacke derartig zuge⸗ 
richtet, daß der Kopf und das Geſicht in Folge der klaf— 
fenden Wunde vollſtändig mit Blut überlaufen war. Der 
unmenſchliche Arbeiter, der ſich in ſeinem Zorne zu einer 
fo ſchauderhaften That hinreißen ließ, wurde dem Gefäng- 
niſſe überliefert. 

— Pelplin. (N. 3.) Woran doch öfters das arme Volk 
ſchuld iſt — erfahren wir aus der Nr. des Pielgrzym v. 24. 
Febr. Nachdem derſelbe mitgetheilt, daß am 19. d. M. der Prof. 
am biefigen Cleriker-Seminar Dr. v. Parlowski geftorben, ruft 
das fromme Blatt aus: „in letzter Zeit find viele Prieſter unſerer 
Diözefe ein Oper des Todes geworden, die Zahl der Verſtor⸗ 
benen überſteigt um ein Bedeutendes die der Neugeweihten. An 
dem ſo frühen Tode der Prieſter ſeid ihr nur ſchuld, denn ihr 
gehorchet ihrer Stimme nicht.“ — 

— Graudenz, 2. März. (Gr. Geſ.) Die Bohrungen Be⸗ 
hufs Unterſuchung des Untergrundes für den hier projectirten 
Brückenbau werden unter Leitung des Hrn. Brunnenmſtr. Hilde⸗ 
brandt aus Königsberg in den nächſten Tagen ihren Anfang 
nehmen, und zwar auf dem jenſeitigen Ufer. Hoffen wir, daß 
dieſe Bohrungen ein Reſultat liefern, das den projectirten 
Brückenbau für einen nicht zu ſchwierigen erſcheinen läßt. 

Danzig d. 28 Febr. Im Januar. v. J. lief bei 
dem Landrathsamte zu Thorn Seitens des Landraths⸗ 
amtes zu 8 Benachrichtigung ein, daß ein 
in Thorn heimiſcher Militärpflichtige ſich in Marienburg 
habe muſtern laſſen und auf ein Jahr zurückgeſtellt jet, 
Kaum acht Tage darauf kam in Berreff deſſelben Mili⸗ 
tärpflichtigen eine zweite Benachrichtigung, und zwar von 
derſelben Behörde, welche meldete, derſelbe ſei wegen 
krummen Rückens und ſtarker Plattfüße für gan unbrauch⸗ 
bar erklärt worden. Nachdem das erſte Kopfzerbrechen, 
welches ob dieſer ganz widerſprechenden Nachrichten im 
landräthlichen Bureau entſtand, glücklich überwunden wor⸗ 


den, ließ man ſich den betreffenden jungen Mann kommen 
und fand, daß er allerdings einen „wegen krummen Rückens 
und ſtarker Plattfüße“ auf Unbrauchbarkeit lautenden Aus⸗ 
muſterungsſchein hatte, jeine Geſtalt aber keinen dieſer 
Makel aufzuweiſen hatte. In Folge deſſen wurde bei der 
Marienburger Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion ſofort die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, welche ſehr bald großartige Dimenſi⸗ 
onen annahm und zur Verhaftung des Bezirksfeldwebels 
Schröder, des Bataillonsſchreiber Vogel und des Kreis⸗ 
ſchreiber Meiner (welcher letztere bereits nach Danzig ver⸗ 
ſetzt war) ſowie dreier vom Militärdienſt befreiter junger 
Leute führte. Die durch eine gemiſchte Commiſſion von 
Civilrichtern und Militärperſonen geführte Unterſuchung 
ergab nun, daß Schröder in einem und Vogel in drei 
Fällen die Muſterungsliſten der Kreis- und Departements⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion gefalſcht und demnächſt falſche Aus⸗ 
muſterungsſcheine an drei junge Leute ertheilt hatten, 
durch welche dieſelben vom Militärdienſt befreit wurden 
und welche ſie mit je 50 Thlr. bezahlt haben. Auch noch 
in vielen anderen Fällen ſoll Vogel dies Geſchäft betrie⸗ 
ben haben, da man bereits in Stargardt und Thorn 
wußte, auf welche Art in Marienburg vom Militärdienft 
loszukommen ſei. Die beiden Feldwebel jind vom hieſi⸗ 
gen Militärgericht zu Zuchthausſtrafen von 6 reſp. 2 


Jahren verurtheilt worden. Der Kͤreisſchreiber 
Meiner ſowie die drei vom Militärdienſt befrei⸗ 
ten jungen Leute und außer ihnen noch der 


angeblich als Vermittler fungirt habende Pferdehändler 
Abraham Levy aus Marienburg, ſtanden während der 
letzten drei Tage vor dem hieſigen Schwurgericht. Mei⸗ 
ner ſollte diejelben Fälſchungen, welche Vogel an der 
Lifte des Militarvorſitzenden vorgenommen, in der Liſte 
des Civilvorſitzenden vorgenommen haben und war des⸗ 
halb der neunfachen Urkundenfälſchung u. der Annahme von 
Geſchenken für ein Amtsverbrechen, ſeine vier Complicen 
der Verleitung dazu, der Beſtechung und der unerlaubten 
Entziehung vom Militärdienſt angeklagt. Die Anklage 
hatte einen wahrhaften Berg von Beweismaterial zuſam⸗ 
mengetragen, zu deſſen Bewältigung eine dreitägige Ver⸗ 
handlung erforderlich war. Bei der öffentlichen Verhand⸗ 
lung ſchrumpfte aber der ganze Beweis⸗Apparat ſo zu⸗ 
ſammen, daß die Geſchworenen den Meiner der Urkun⸗ 
denfälſchung und Beſtechlichkeit, die übrigen Angeklagten 
der Verleitung hierzu einſtimmig für nicht ſchuldig erklär⸗ 
ten und die Beſtechung des Vogel und Schröder ſowie 
der unerlaubten Entziehung vom Militärdienſt ſchuldig 
erklärten, wofür dieſe letzteren mit Ruckſicht anf die 
8—11 monatlichen Unterſuchungshaft zu je 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. Meiner und Abraham 
Levy aus Marienburg wurden freigeſprochen. 
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Loec ales. 


— Kommerzielles. In den Regierungsbezirken Bromberg u. 
Poſen werden Auslandspäſſe auf 2 Jahre ertheilt, wodurch den 
Gewerbetreibenden, die ſich in der Lage befinden, von ſolchen 
Päſſen Gebrauch machen zu müſſen, eine Verkehrserleichterung, 
weil ein Erſparniß an Paßgebühren, gewährt wird. Da der 
hieſige Magiſtrat zweijährige-Auslandspäſſe nur jehr ausnahm⸗ 
weile ertheilt, obſchon derſelbe, wie aus einem Reſcript der K. 
Regierung v. 27. Jan. c. an die Handelskammer erhellt, zur 
Ertheilung von beſagten Päſſen autoriſirt iſt, jo bat denselben 
die Handelskammer den hieſigen Gewerbetreibenden gegenüber, 
welche z. B. mit Polen in lebhaftem Verkehre ſteben, die beregte 
Berechtigung eintreten zu laſſen. Auf dieſes Geſuch hat der 
Magiſtrat die Handelskammer dahin beſchieden, „daß eine ſolche 
Paßertheilung auf zwei Jahre) nur als eine ausnahmsweiſe 
anzuſehen iſt, zu welcher, wie auch in dem Mimiſtertal⸗Reſcript 
vom 31 März 1862 wiederholt hervorgehoben iſt, ganz beſondere 
Gründe vorhanden fein müſſen. In denjenigen Fällen, wo uns 
dergleichen Gründe nachgewieſen worden ſind; haben wir ſchon 
bisher Päſſe auf länger als 1 Jahr ertheilt und werden nach 
denſelben Grundſätzen auch ferner verfahren, bemerken jedoch 
dabei, daß es uns nicht einleuchtend iſt. wie die längere Dauer 
eines Paſſes zur Erleichterung des diesſeitigen Geſchaftsverkehrs 
mit dem Nachbarlande Polen beitragen ſoll, da Diesjeits den 
Paßertheilungen gar keine Schwierigkeiten gemacht werden.“ — 
Ein Erſparniß an Paßgebühren dürfte jo meinen wir, für die 
hieſigen Gewerbetreibenden ruüͤckſichtlich des jo mannichfach und 
ungebührlich belaſteten Ges äftsverkehrs mit Polen als eine 
nicht unbedeutende Verkehrserleichterung zu erachten ſein. 


— Zwti Unglüksfälle in der zweiten Hälfte dieſer Woche, 
Ein Dienſtmädchen, welches auf dem Eiſe hart bei der Weichſel⸗ 
brücke trotz der Warnung, ſein Vorhaben aufzugeben, Wäſche 
ſpülen wollte, brach ein, gerieth unter die Eisdecke und konnte 
nicht gerettet werden. — In Gremboczyn verbrannte ein 
anderthalbjähriges Kind, welches die Eltern allein zu Haufe 
gelaſſen hatten. Die Bekleidung des Kindes war von dem im 
Ofen brennenden Feuers ergriffen worden. Auf das Geſchrei 
deſſelben waren Leute herbeigeeilt, aber ihre Hilfe kam zu ſpät. 


— Diaboniſſen-Haus. Zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes wird von dem bieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein eine von dem Hr. Oberpräſidenten v. Horn genehmigte 
Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und anderen Sachen 
veranſtaltet. Indem wir hierauf mit Rückſicht auf den wobl⸗ 
thätigen Zweck hinweiſen, wünſchen wir den Unternehmern eine 
rege Betheiligung. Das bieſige Diakoniſſen⸗Kranken⸗Haus hat 
ſich als eine aus rein bumanen Beſtrebungen, ohne kirchlich⸗ 
tendenziöſe Nebenabſichten wirkende Anſtalt gezeigt, und verdient 
dieſelbe allſeitige Unterſtützung, deren ſie zunächſt noch um ſo 
mehr bedarf, als im vorigen Jahre, — dem erſten des Beſtehens 
der Anſtalt.— die Koflen für die erſte Einrichtung u. demnächſt 


au ihres Lokals bewirkt werden mußte. 


Brief faſten. 
3 Eingeſandt 
W 


f en längs der Promenade au 
der 


N ebung Schrecken erregend droht. 


x eſonders aufmerkſam zu leſen. 
um wirkliche Staatslooſe, 


det. 


eits bekannt iſt. 


Jafra te. 


Bekanntmachung. 

1 ür den Thurm zwiſchen No. 462 
tape und dem früheren Keſſelthor, find 
x em am 2. März d. J. angeſtandenen 


min nur 20 Thlr. geboten, für welches 
ale wir den Zuſchlag nicht ertheilen 
Aen. 


Wir haben daher einen anderweiten 

Armin auf 

N deu 10. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 

u unſerm Seeretariat anberaumt, zu 

0 chem wir Mieihsluſtige hiermit vor⸗ 

lden. 


Thorn, den 4. März 1870. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
12 Mannskitteln, 18 Beinkleidern, 60 
Mannshemden, 24 Frauenhemden, 12 
rauenkitteln, 36 Handtüchern, 24 großen 
ezügen, 24 kleinen Bezügen, 12 
Strohſäcken, 12 Strohkopfpolſtern, 24 
„Bettlaken, 
den Bedarf des Krankenhauſes ſoll 
ege der Submiſſion einzeln oder ge⸗ 
Ü vergeben werden. 
% Die Lieferung muß ſpäteſtens 14 
u nach ertheiltem Zuſchlage erfolgen 
ö die gelieferten Sachen genau der 
ebe, welche im Krankenhauſe ausliegt, 
Offerten ſind bis 
zum 10. d. Mts. 
Vormittags 12 Uhr 
9 dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe 
errn Schwarz einzureichen. 
Thorn, den 4. März 1870. 
— Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am 17. März 1870 
Nachmittags 3 Uhr 
f dem Zimmermeiſter Rudolph 
ſueher'ſchen Grundſtück zu Eulmer-Bor- 
hier, diverſe Bauhölzer, Bretter, 
warten und Kreuzhölzer öffentlich meiſt⸗ 
end verkauft werden. 
Thorn, den 29. Januar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
en 
Bekanntmachung. 
Am 12. März er. 
EN Vormittags 9 Uhr 
gen in Culmſee in der Wohnung des 
eſizers Ignatz Jesionowski 
A 1 Bärenpel; und 3 Hodlinge 
entlich verkauft werden. 
Thorn, den 7. Februar 1870. 


N Königliches Kreis⸗Gericht. 
Au- u. Btennholz-Verkauf. 


haraltlatten, Zaunpfähle, Stubben, Strauch⸗ 
derten, Brennholz und birken Schirrholz 
Rune ich billigft aus dem Schönwalder 
Culdchen, unmittelbar an der Rosenberger 
de auſſee. Beſtellungen nehme ich in mei⸗ 
N ohnung an. 
Louis Angermann, 
Neu⸗Culmer Vorſtadt 44. 


1 Eweiterung der Anſtalt zu beſtreiten waren und der 


r ft arum geſtattet die hieſige Polizei- Verwaltung die Abfuhr 
in ntenden und voll Unrath aller Art gefünten 
W 15 in dem freien Platz an 
eichſel Din Offizier⸗Speiſe Anſtalt und Defenſions⸗ 
Heine? — Es iſt dies weder ſchön, noch geſund. Die Aus⸗ 
ar ung dieſer ſchmelzenden Maſſen derpeſtet die Luft in nächſter 
des der Stadt und wird dies die Desinfection wahrlich nicht 
„zumal in einer Zeit, wo der Flecken-Typhus in nächſter 


1e Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte ſtehende 
U Offerte des Bankhauſes Laz. Sams. Cohn in Ham⸗ 
Es handelt ſich 
i deren Gewinne vom 
te garantirt und verlooſt werden, in einer fo reichlich 
„ Hauptgewinnen ausgeſtatteten Geld-Verlooſung, daß 
u allen Gegenden eine ſehr lebhafte Betheiligung ftatt« 
N Dieſes Unternehmen verdient „das vollſte Ver⸗ 
auen“, indem vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei 
jahn“, durch die Auszahlung von Millionen Gewinne 


N Das Handlungshaus Joh. Egon V. Kaura in Ham⸗ 
urg erfreut ſich eines ſehr großen Zuſpruchs auf Be⸗ 
ungen zu der demnächſt beginnenden großen Geldver⸗ 


is⸗ und Ge⸗ 


Fonds: 

Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% .. 
Weſtpreuß. do. 4% . 
Poſener do. neue 4%. 
Amerikaner 
Oeſterr. Banknoten 
Italiener 


„ 


„ N 
53 42 


N 


März 


FF 
„ 


Mai⸗Juni 


Kaufmännischer Verein. 
Im Hildebrandt'ſchen Locale 
Dienſtag, den 8. März 

Abends 8 Uhr 
Vort r a 
des Herrn J. Henius: 
„Ueber Hamburg“. 
Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Orcheſter-Verein. 
Dienſtag den 8. März, Ab. 8 Uhr 
Generalprobe. 
Mittwoch, den 9. d. Mts., Ab. 8 Uhr 
Aufführung. 


Turn: Verein. 
Montag, den 7. d., nach dem Turnen 
Generalverſammlung 
in der Turnhalle. 
Rechnuugs⸗Abſchluß p. 1869; Bes 
ſprechung über ein Tanzvergnügen, Schau⸗ 
turnen ꝛc. 
Einem geehrten Publikum die 
III ergebene Anzeige, daß ich von dem 
heutigen Tage das Geſchäft des 
Herrn A. Werniek übernommen habe. 
Indem ich längere Zeit in den größten 
Fabriken Deutſchlands, zuletzt in Berlin 
bei Reiser und Bluth gearbeitethabe, ver- 
ſpreche ich bei ſoliden Preiſen eine reelle 
und gute Bedienung. Ich empfehle hier⸗ 
mit mein reichhaltiges Lager der feinſten 
Seiden⸗ und Filzhüte zu ſoliden Preiſen; 
Seidenhüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 
4 Tylr. Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 
E. Nürnberger, 
Hutmachermſtr. aus Berlin. 


Norddeutſche 
Grund - Credit - Bank 


ypothelen⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
8 Geſellſchaft 


zu - 

Berlin, Friedrichsstrasse 130. 
. Die Bank verſichert zu feſten und 
billigen Prämien, Hypothekencapi⸗ 
talien gegen Subhaſtations⸗ 
verluſt; fie verbürgt prompte Zah⸗ 
lung der Zinſen, desgleichen des 
Capitals im Fälligkeitstermine. 
Auf Grund der von der Bank er⸗ 
worbenen beſten Hypotheken 
ftent fie fünfprozentige Hypothe⸗ 


ken⸗Autheilſcheine zu 50, 100, 200, 
500 und 1000 Thaler mit halbjährlichen 
Zinscoupons aus, welche von der 
Bank nach fünf Jahren ZUM vollen 
Werthe eingelöſt werden. 
Nahere Auskunft ertheilt die Haupt⸗ 
Direktion, die Provinziale und Kreis⸗Direk⸗ 
tionen. 

Graudenz, im Januar 1870. 

v. Werner, Rechts⸗Anwalt 
als Syndicus der Bank. 


loofung. Oben benannte Firma kann beſtens empfohlen 
werden, ſowohl wegen der prompteſten Ausführung der 
Aufträge wie auch wegen der jofortigeu Uebermittlung 
der amtlichen Ziehungsliſten und wer f 

erwähnten Unternehmen betheiligen will, wird auf die im 
heutigen Blatte ſtehende Annonce des obigen Hauſes be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht. 


Börfen: Bericht 


Berlin, den 4. März. er. 
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Spiritus: 


ich daher an dem März 


2250 Pfd. 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 5. März. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: regneriſch. 
Kleine 3 fuhren. 
feſt. Weizen, unverändert, 125 — 126 Pfd. 53 — 54 Thlr., 
130 Pfd. 56 Thlr., hochbunt 127 — 130 Pfd. 56 — 57 Thlr. 
feinſte Qualität 1 Thlr. darüber pr. 2125 Pfd., 
Roggen, höher je nach Dual. bis 37 Thlr. 
Gerſte flau, Brauerwaare bis 33 Thlr., Futterwaare 28—30 
Rtl. pro 1800 Pfd. 
96 Hafer, matt 18—20 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 35 Thlr., Kochwaare 36—39 Thlr., pr. 


Rübkuchen: ohne Nachfrage. beſte Qualität 25/12 Thlr., pol⸗ 
niſche 2 Thlr. pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 800% 13½¼—13/ Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 74½ oder der Rubel 24 Sgr. 10 Pf. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. März. Temperatur: Wärme 2 Grad. Luftdruck 


13¼ 


Montag, den 7. d. Mis. 
Große Auktion. 


Emilie Szwaycarska. 
Vorläufige Anzeige. 

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend, insbeſondere mei⸗ 
nen geehrten Kunden, hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchäft Breiteſtraße 
No. 459/60 vom 8. d. Mts. nach der 
Brückenſtraße No Sb. verlegen werde und 
bitte das Wohlwollen auch dorthin auf 
mich gütigſt übertragen zu wollen. 

Herrmann Rudolph, Fleiſchermſtr. 

Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
und Räumung des Lokals bis zum 1. 
April d. J. werden ſämmtliche noch vor⸗ 
handenen Waarenvorräthe zu den billigſten 


reiſen verkauft. 
nn R. Schmidt. 


Parafin⸗Kerzen 
a Pack 5 Sgr. empfehlen 
Benno Nichter. Friedrich Schulz. 


gesetzlich zu 
len erlaubt. 


Allerneuestegrossartig 
Geld-Verloosung, 


welche von hoher Regierung geneh- 
migt und garanlirt ist. 
Die Ziehung findet am 


17. d. Mts. 


Es werden nur Gewinn 
gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 
250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 ä 20,000, 

& 15,000, 4 à 12,000, 11,000, 

à 10,000, 5 à 8000, 7 à 6000, 

I & 5000, 4 à 4000, 36 à 3000, 
126 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 
206 à 1000, 256 à 500, 300, 354 à 
200, 13200 à 110 Mk. Crt. u. s. W. 
1 ganzes Original- Staatsloos kostet 

2 Thlr. — Sgr. 
1 halbes do. do. 15, — 5 
I viertel do. do. — „ 15 „ 

Gegen Einsendung des Betrages 
oder am bequemsten durch die 
jetzt üblichen Postkarten, werden 
alle bei uns eingehenden Aufträge 
elbst nach den entferntesten 
Gegenden prompt u. verschwie- 

en ausgeführt und nach vollendete 

Ziehung unsern Interessenten Ge- 
winngelder und Listen sofort zu 
‚esandt. 

Pläne zur gefl. Ansicht gratis. 
Unsere Firma ist als di 
Allerglücklichste weltbekannt. 

Man beliebe sich vertrauensvoll zu 


Gebrüder Lilienfeld, 
ö Ri en 


28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 9 Zoll. 


Beftes böhm. Pflaumenmus 


empfehlen A 3 Sgr. pro Pfund 
B. Wegner & Co. 


Sehr ſchöne Fetiberinge 
pro Tonne 11 Thlr., pro Schock 25 Sgr. 
empfehlen B. Wegner & Co. 


Ger. Aale 
Herrmann Schultz. 
In Kelpien bei Schönſee 
ſind blaue Saatlupinen und ſchwediſcher 

Saat⸗Hafer käuflich zu haben. 

In Kelpien bei Schoͤnſee 
findet vom 1. April d. J. ein tüchtiger 
unverheiratheter Gärtner Stellung. 


Reelles Anerbieten für 
Bierbrauer. 


Ein erfahrener Brauer, theilt gegen 
Franeo⸗Einſendung von Thlr. 10 pr. Crt., 
Zubereitung des ächten Malz⸗Extractes 
mit. Franco⸗Offerten sub M. 9331 bes 
fördert die Annoncen Expedition von Ru- 
dolph Mosse in Berlin 

I Repojitorium nebjt Tonbank, 2 
Wiegeſchalen, Maaße, Gewichte, 1 Mehl- 
kaſten, 1 Sopha iſt zu verkaufen, Heilige⸗ 
geiſtſtraße No. 174. 


2000 Thaler 


find gegen hypothekariſche Sicherheit durch 
Unterzeichneten zu vergeben. 
Carl Reiche. 


empf. friſch 


1 Meine auf der alten Jacobs⸗Vorſtadt 


unter der Hypothek 31 belegene Bauſtelle, 
wozu 100 Thlr. Feuerkaſſengelder gehören, 
bin ich Willens zu verkaufen. 

C. Pietrykowski. 


500 und 4000 Thlr. find getheilt 


oder im Ganzen auf ländliche Grundſtücke 
zur ſichern Stelle ſefort zu vergeben durch 
Pietrykowski, 
Culmerſtraße No. 319. 

Ein Speicher⸗Repoſitorium, auch als 
Flaſchen⸗Repoſitorium zu benutzen, verkauft 
billig R. Schmidt. 

Eine geübte und billige Friſeuſe iſt 
zu haben bei Wittwe Kleinert, Marien⸗ 
ſtraße 287, Altſtadt. 

Am Montage, den 28. Februar er., 
wurde auf der Chauſſee von Podgorz zur 
Brücke ein Sack, enth. ruſſiſchen Thee, 
gefunden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann denſelben abbolen dei 

F. Raciniewski, 
Neuſtadt 215. 

Ein anſtändiges Mädchen wird zum 
Nähen geſucht in der Hutfabrik von 
Grundmann, Schülerſtr. 

1 Lehrling zur Schornſteinfegerei fin⸗ 
det eine Stelle bei 

H. Fucks, Schornfteinfenermftr, _ 
Eine Wohnung zu vermiethen bei Stell. 
. No. 249 ſind noch einige 

Wohnungen dom April d. J. ab zu 
vermiethen; zuverläſſige, ruhige Miether 
wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. 

Majorowski, Polizei- Aſſiſtent. 
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Herzoglich Sachſen Meiningenſches 


Prämien⸗Anlehen 


eingetheilt 


in 500,000 Antheilſcheine A 7 Gulden 4 Thaler 
Preuß. Court. werden bis zum Jahre 1884 jährlich 3 mal 
mit Prämien von 45000, 30000, 15000 ., 


mindeſens aber mit 8 Gulden verlooſt. 
orräthig be 
a L. Simonsohn, 


Effekten⸗ und Wechſelgeſchäft. 


Ebpileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killiseh in Berlin, Mittel- 
Straße 8. — Bereits über Hundert geheilt. 


ebrüder Leders balſamiſche Erdnußöl-Seiſeſ st 3 ser. 
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes] 4 Stück 
Waſchmittel anerkannt; ſie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einer i 
gefunden, weißen, zurten und weichen Haut beſtens zu empfehlen 
und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ä cht zu haben bei 

Herrmann Schultz in Thorn, Neuſtadt. 
8 Hamburg⸗Amerikaniſche Pacletfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
: Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Jork. 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe / 


Saxonia Mittwoch 9. März, Holſatia, Mittwoch 30. März.) ; 
Allemannia do. 16. März.“ 2 Sileſia do. 6. April. 8 
Hammonia do. 23. März. & Cimbria do. 13. April 8 

a 5 E = 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 
Thlr., Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“. 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Teutonia, Sonnabend, 12. März. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 


Hamburg. ſowie beidem cps. Spezial- Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn, 
Breiteſtraße 83 und F. W. Kr omrey In Czersk. 


Original-Staats-Pramien-Looſe 


ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt. 


000 Chaler 


iſt der Hauptgewinn dieſer vom Staat errichteten und garantirten 


großen Geldverlooſung 
berhaupt aber 28,900 Gewinne von Then: 1 à 100,000, 1 
00, 1 * 40,000, 1 à 20,000, 1 a 16,000, 1 à 12,000, 
1 10,000, 2 & 8000, 3 4 6000, 3 4 4800, 5 à 4000, 
a 3200, 7 à 2400, 21 & 2000 . . 


Die ſehr beliebte und vortheilhafte Geldverlooſung erfreut ſich eines ſehr 8 
großen Zuſpruchs und mache daher Jedermann darauf aufmerkſam, wenn er die 8 
günftige Gelegenheit, fein Glück zu verſuchen, nicht ohne Vortheil vorübergehen O 
laſſen will, ſich an das unterzeichnete, mit dem Verkauf betraute Großhandlungs⸗ 
haus zu wenden, wo jeder Auftrag prompt und zur volen Zufriedenheit ausge⸗ 
führt wird. Ziehungspläne werden jeder Beſtellung gratis beigegeben und nach 
jeder ſtattgefundenen Ziehung jedem Betheiligten umgehend die Ziehungliſte 
übermittelt. 
= Da ſchon am 20. d. M. die Ziehung beginnt, werden, gegen Einſendung, 
I Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages für 
1 ganzes Origin.⸗Staats⸗Prämien⸗Loos Thlr. 2. — ſgr. 
1 halbes 75 
1 viertel x 5 
g alle Aufträge jofort ausgeführt. 
Man beliebe ſich baldigſt und vertrauensvoll zu wenden an: 


Joh. Egon W. Kaura. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 
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von Hauswaldt, Magdeburg und 
Hildebrand & Sohn, Berlin. 


Chocoladenpulver 5 Sgr. 6 Pf.; 
Bruch⸗Chocoelade m. Vanille 8 Sgr., in 


oder 1. Mat cr. a. angeſtellt zu werden. 
Adreſſen bittet in 


Hemplers Hotel 
niederzulegen. 


Wr nebit Pferdeſtall zu ver⸗ 
; miethen Weißeſtraße 77. 


Ein kleines Haus an der Mauer billig 
zu verkaufen. Näheres Eliſabethſtr. 84. 


etall- und 
large 


ſtets in großer 


bal. 


Auswahl auf Lager 
A. C. Schultz, Tiſchlermſtr. 


Blaue Lupinen 
35 Saat ſind in Obitzkau bei Gollub zu 
aben. 


Preisgekrönt in Paris 


Alle Beutkranke 
mache ich ganz beſonders auf dens 
A. W. Mayer ſchen Bruſt⸗ 
yenp aus Beeslau aufmerkſam, Z 
E indem derſelbe das einzige Mittel] 


wöchentlichen ſtarken Huſten und. 
Bruſtleiden befreite. 
Dresden, den 16. Juli 1869. 
9. Geißler, 
Hof⸗Riemermeiſter. 
Stets ächt vorräthig iſt dieſes Haus⸗ 
S mittel in der autoriſirten Niederlage 


Vor Fälſchung und Nachahmung gez]: 
ſichert durch Shuhmarte laut K. K. 
Patent vom 7. December 1858 
Z. 130/645. 


Original-Staats-Prämien-Loose 
sind überall zu kaufen und zu spie- 
len erlaubt. 

Gottes Segen bei Cohn! 
Allerneueste, mit Gewinnen wie- 
derum bedeutend vermehrte 
Capitalien-Verloosungen von 


über 4 Millionen. 


Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 
zO. d. Mis_ 

Nur 2 rtl. oder 1 rtl. od. ½ Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht 
von den verbotenen Promessen) und 
bin ich mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats-Loose ge- 
en frankirte Einsendung des Be- 


trages oder gegen Postvorschuss, selbs 


nach den entferntesten 
staatlich beauftragt. 
Es werden nur Gewinn 
gezogen. 

Die Haupt- Gewinne betragen 
50,000, 200,000, 190,000, 180,000, 
170,000 165,000, 162,500, 160,000, 
155.000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal.20,000, 
3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 5 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000] 
21 mal 5000, 4 mal 4000, 36 ma, 
b 126 mal 2000, 6 mal 1500 

mal 1200, 206 mal 1000, 256 ma, 
500, 350 mal 200, 17850 mal 110, 


Gegenden 


Die amtliche Ziehungsliste und die 


Versendung d. Gewinngelde 
erfolgt unter Staats-Garantie sofort 
nach der Ziehung an Jeden der Be- 
theiligten prompt u. verschwiegen 
Mein Geschäft ist bekanntlich das 
Aelteste und Allerglücklichst 
indem ich bereits an mehreren Be- 
theiligteu in dieser Gegend die 
allerhöchsten Hauptireffer von 
300,000, 225,000, 150,000, 125,000 
100,000, kürzlich das 
grosse Loos und jüngst am 29, 
vor. Mts. schon wieder de 
allergrösten Haupt-Gewinn ia 
horn ausbezahlt habe. 
Zur Bestellung meiner wirk- 


ger als Postvorschuss. 


az. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comptoir. Bank- u. Wechselgeschäft 


| 


Nach der Compoſition des 
Geh. Hofrathes und Profeſſiß 
der Mediein Dr. Harless gef 
tigt, haben ſich die „Stoffe 
ſchen Bruſt⸗Bonbons“ ſeit 
Jahren heilend und erleichternd 
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhre 
Kehlkopf⸗ und chroniſchen 
geneatarrhen bewährt. Dieſell 
ſind in allen Städten und Or 
käuflich. b 

Einige Schock 
guter Setzweiden ſtehen zum Verkauf 
Vorwerk Niſchewken. x 
EN Auschwitz. 


Schon am 20. d. Mie 
Neueſte große 
Prämien-Verloosung, 


genehmigt und garantirt von der hohe 
Staats⸗Regierung im Betrage von 


1 Million Sieben 
mal Hundert Zwan 
zig Tauſend Thalern 


welche durch folgende größere Gewing 
zur Auslooſung kommen: 
250,000. 150,000. 100,000. 50, 
0,000. 30,000. 25,000. 2 à 20,00 
3 à 15,000. 4 à 12,000. 11,000 
5 a 10,000. 5 4 8000. 7 à 6000 
21 a 5000. 4 à 4000. 36 à 3000 
126 à 2000. 6 à 1500. 206 à 100 


* 


ꝛc. ꝛc. 

Der kleinſte Gewinn deckt den Einſah 

Die Gewinne find bei jede 
Bankhauſe zu erheben. 1 

Dit der Ausgabe dieſer Original 
Staatslooſe bin ich von der hohe 
Riegierun beauftragt und werden fol! 
gegen Baarſendung oder unter Boll 
vorſchuß von mir, ſelbſt nach den en 
fernteſten Gegenden, prompt und ver 
ſchwiegen verſandt. Der Preis viel] 
Originallooſe (keine Promeſſen), iſt 
u. 1 Thlr. Gemwinngelver und amtlich! 
PZiehungsliſten werden nach Eutſchel 
dung ſofort zugeſandt. I 
Durch die unendlich vieles 
Hauptgewinne, die gewiß Tauſen 
und abermals Tauſende von Thaler} 
erreichen, iſt mein Haus fo bekanm 
daß dieſe glänzenden Reſultate PN 
alleinig beſte Empfehlung find u 
habe ich mir durch prompte Gewing 
auszahlung das größte Zutrauen ei 
worben; daher man ſich auch baldigh 
und vertrauensvoll wenden wolle # 
das Bankhaus ö 


J. Damma 
in Hamburg 
An- u. Verkauf aller Staatspapier® 
ah neuen Braun'ſchen Haufe an b. 
Johanniskirche find zwei unmöblil 
Zunmer zu vermiethen. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
as iſt mir gelungen den Kgi. Preuß 
Hofſchauſpieler Herrn Herrman 
Hendrichs zu einer Galtjpiel- Vol 
ſtellung nach Thorn zu bewegen. N 

Dieſelbe fol Montag, den 7. MM 
ſtattfindeu. 

Herr Hendrichs hat dazu ein ment 
Stück, augenblicklich Senſationsſtück PM 
Odeon⸗Theaters in Paris, gewählt. 


‘ 
„Der Bastard“, 
Sittenbild in 4 Acten von Touroude. 
Armand, Hr. Herm. Hendrich a. ® 
Herr Duverſy Hr. Schöaleiter 1. 
Frau Duverſy Frau Hegewald. 
Robert Duverſy Hr. Bolzius. 
Jeanne Frl. Treptau. 
Die übrigen kleinen Rollen 
ebenfalls gut beſetzt. N 
Von heute ab: Billets bei Her 
Grée. Proſcenium-Loge 25 Sgr., Spell 
fig, Eſtrade und Seitenloge 15 Sgr., d 
übrigen Billets an der Abendkaſſe. 4 
Es findet jedoch nur dieſe eil 
Vorſtellung ſtatt. 4 
Einen genußreichen Abend verſpricß 
Hochachtungs voll 
Hegewald. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


